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Landpartie
im Tierpark
Saison startet am Karfreitag

STRÖHEN � Wie in jedem Jahr
sind die Osterfeiertage die of-
fizielle Saisoneröffnung im
Tierpark Ströhen. Ab Karfrei-
tag präsentiert der Tierpark
wieder ein vielseitiges Pro-
gramm mit Tierschule, Show-
programm und Ponyreiten.
In diesem Jahr geht das erste
Mal über Ostern auch eine
Landpartie auf dem Gelände
des alten Niedersachsenhofes
über die Bühne. Rund 60 Aus-
steller aus ganz Deutschland
bieten Waren rund um das
Thema Frühling, Garten und
Dekoration zum Kauf an.

„Das Konzept der Landpar-
tie findet bundesweit großen
Anklang,“ sagt Dr. Nils Ismer,
Tierparkleiter und Initiator
der ersten Landpartie auf
dem Tierparkgelände. Der
alte niedersächsische Fach-
werkhof inmitten des Jahr-
hunderte alten Baumbestan-
des bildet einen perfekten
Rahmen für eine Ausstellung
rund um das Thema Natur
und Garten. „Wir glauben,
dass die Aussteller das Be-
suchserlebnis unserer Tier-
parkgäste enorm erweitern
und hoffen natürlich, dass
auch viele neue Gäste den

Weg in den Tierpark finden“,
erklärt Ismer.

Der Tierpark Ströhen orga-
nisiert das erste Mal eine
Landpartie, die in ähnlicher
Form in Klöstern oder auf
Schlossanlagen viel Anklang
findet. Die Aussteller der
Ströher Landpartie kommen
aus ganz Deutschland und
bieten neben Kleinkunst,
Gartendeko und Pflanzen
auch Kleidung, Spielzeug und
Werkzeuge an. Auch gastro-
nomische Höhepunkte von
Bärlauch über Käse bis hin zu
Wildspezialitäten werden
den Besuchern dargeboten.

Einen besonderen Anzie-
hungspunkt stellen verschie-
dene Vorführungen auf der
Aktionsfläche dar. Jeden Tag
finden Vorführungen mit Ar-
beitspferden als CO2–sparen-
des Arbeitsgerät und spekta-
kuläre Hütevorführungen
statt. Zusätzlich sorgt das Co-
medy-Duo „Bauer Heinrich
und Magd Magda“ aus Hanno-
ver für Unterhaltung.

Die Landpartie ist von Kar-
samstag, 15. April, bis Diens-
tag, 18. April. Der Besuch ist
im Tierparkeintritt enthal-
ten. � ps

Etwa 60 Aussteller wollen die Besucher der Landpartie im Tierpark
Ströhen begeistern. � Foto: Tierpark Ströhen

Hebel wieder auf „Power-Modus“
Moorbahn wieder regelmäßig von dienstags bis sonntags unterwegs

STRÖHEN � Ein offizielles
„Frühlingserwachen“ gibt es
im Europäischen Fachzen-
trum Moor und Klima (EFMK)
in Ströhen zwar nicht, doch
jetzt wurden in den „Moor-
welten“ die Hebel wieder auf
den „Power-Modus“ umge-
legt, berichtet „Moorwelten“-
Leiter Reiner Kowarik in ei-
ner Pressemitteilung.

In den zurückliegenden Wo-
chen war die historische
Moorbahn nur auf Anfrage
unterwegs. Ab sofort fährt sie
wieder regelmäßig von diens-
tags bis sonntags. Gäste kön-
nen um 14 Uhr am Lokschup-
pen, Bahnhofstraße 29, oder
15 Minuten später am Bahn-
hof „Moorwelten“ zusteigen.
Ziel ist der Aussichtsturm im
Bereich der Schäferei Teer-
ling.

Samstags, sonntags und an
Feiertagen sind Diesellok und
die teilweise durch Planen
wetterfest gemachten Wag-
gons zwei Mal im Einsatz:
vormittags und nachmittags.
Die Moorbahn startet dann

auch bereits um 11.30 Uhr
beim Lokschuppen und um
11.45 Uhr beim EFMK. „Auf
Anfrage sind für interessierte
Gruppen aber auch individu-
elle Moortouren außerhalb

der feststehenden Zeiten
möglich“, teilt Reiner Kowa-
rik mit.

Mit der historischen Moor-
bahn wurden in früheren Jah-
ren voll beladene Torfloren

aus dem Moor zum ehemali-
gen Ströher Bahnhof trans-
portiert. Bei der touristischen
Nutzung geht es heute mit ei-
ner „Reise-Geschwindigkeit“
von sechs Kilometern in der
Stunde ins Neustädter Moor.

Am Ziel haben die Besucher
die Möglichkeit, zunächst
von der Aussichtsplattform
ihre Blicke über die Weite der
renaturierten Naturschutzflä-
chen schweifen zu lassen und
anschließend den Naturraum
auf dem „Moorpadd“, einem
Lehr- und Erlebnispfad, zu er-
kunden.

Nach der Moor-Exkursion
können die Moorbahn-Passa-
giere auf dem Rückweg das
historische Gefährt beim
EFMK verlassen und sich ei-
nen Überblick über die
„Moorwelten“-Ausstellung zu
verschaffen.

Weitere Informationen so-
wie die ständigen EFMK-An-
gebote stehen auf der Inter-
netseite der „Moorwelten“.

ww.moorwelten.de

Seit dem 1. April hat die historische Moorbahn wieder ihren regel-
mäßigen Betrieb aufgenommen. � Foto: Duncan

Wahlfreiheit oder
die Kinder?

Reinhard Dieckhoff, pensionier-
ter Förderschullehrer für Geisti-
ge Entwicklung (GE) und Ler-
nen (LE), schreibt zum Artikel
„Es geht um die Wahlfreiheit“,
Ausgabe vom 13. März:

Kinder mit dem Handicap
„Geistige Entwicklung“ benö-
tigen eine Einrichtung, die in
erster Linie die lebensprakti-
sche Unterweisung auf dem
Lehrplan hat. Eine selbststän-
dige Verrichtung der tägli-
chen Versorgung sollte durch
permanente Übung so gestal-
tet sein, dass die Kinder ihren
Tagesablauf selbst gestalten
können.

Diese Einrichtung sollte
ausgebildetes Personal zur
Förderung der sensomotori-
schen und psychosozialen Fä-
higkeiten besitzen, die die
Voraussetzungen zum Lesen,
Schreiben und Rechnen an-
bahnen.

All diese Forderungen habe
ich in erhöhtem Maße in den
Tagesbildungsstätten vorge-
funden, Erzieherinnen mit
dem Schwerpunkt „Heilpäda-
gogik“ sind sehr gut auf die-
sen Gebieten ausgebildet, ha-
ben oft größere Erfahrungen
als mancher Förderschulleh-
rerin mit Schwerpunkt GE.

Dazu kommt die Nähe zu
den Wohnorten. Viele Kinder
mit Behinderungen müssen
nicht durch den halben Land-
kreis fahren, morgens sehr
früh aufstehen und dann die
Busfahrt überstehen.

Eine Tagesbildungsstätte ist
zwar keine Schule, aber sie
bereitet Kinder mit Handi-
caps sehr gut auf das selbstbe-
stimmte Leben im Rahmen
ihrer Möglichkeiten vor, bil-
det Gruppen, die teilweise
ein Leben lang zusammen-
wohnen und nach dem Tode

ihrer Eltern selbstbestimmt
ihr Leben gestalten.

Auch die berufliche Anbah-
nung ist gegeben, Qualifizie-
rungsmöglichkeiten sind in
die Lebenshilfe integriert. Na-
türlich sollten mehr ausgebil-
dete Lehrerinnen mit Fach-
richtung GE vorhanden sein,
die den Theorieunterricht
durchführen.

Ich verstehe nicht, dass die
untere Schulbehörde diese
Kinder nicht registriert hat,
denn die Genehmigung zum
Besuch einer Schulersatzein-
richtung wird eben von die-
ser Behörde genehmigt.

Was ist denn mit der Wahl-
freiheit für Kinder, die För-
derschulen mit den Schwer-
punkten „Körperliche und
motorische Entwicklung“
oder „Emotionale und soziale
Entwicklung“ besuchen wol-
len? Sie werden auch an nicht
staatlichen Schulen unter-
richtet.

Die Wahlfreiheit für Kinder,
die eine Förderschule mit
Schwerpunkt „Lernen“, im
Volksmund „ Sonderschu-
len“, besuchen wollen, gibt
es nicht mehr (und das sind
im Landkreis circa 600 Schü-
ler), weil diese Schulen ge-
schlossen werden.

Ehe der Landkreis überlegt,
viel Geld für eine neue Schule
zu bezahlen, sollten beste-
hende Einrichtungen, die
jahrzehntelang sehr gute Ar-
beit leisten, weiter bestehen
bleiben und ausgebaut wer-
den, zum Wohle der behin-
derten Kinder. Keine Experi-
mente, die nur halbherzig
durchgeführt werden, wie es
bei der Inklusion der Fall ist.

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder.

Kürzungen vorbehalten.

BRIEF AN DIE REDAKTION

23 Teller für 500 Kinder –
endlich Geschichte

Sonnenkinderprojekt stattet Schule in Windhoek mit einer Küche aus
Von Anke Seidel

LANDKREIS DIEPHOLZ � 23 Teller
und 23 Löffel – die gesamte
Schulküchen-Ausstattung für
500 Kinder: Es sind unvorstell-
bare Zustände, die Arthur Rohl-
fing als Vorsitzender des Son-
nenkinderprojekts in der Kho-
mas Primary School in Windhoek
erlebt hatte. Genau das ist jetzt
Geschichte. Die Schule hat eine
neue Küche bekommen. Fast
55000 Euro Spenden sind in das
Projekt geflossen. „Mit dem
Neubau wurde dem dringenden
Bedarf an Verpflegung an der
Schule Rechnung getragen“, be-
tont Arthur Rohlfing.

Gemeinsam mit Friedrich-
Rudolf Bechtel und Dr. Eber-
hard Rienhoff hat er an der
Einweihungsfeier in Namibia
teilgenommen – und ist Dr.
Rienhoff, Lions-Club Graf-
schaft Diepholz, mehr als
dankbar für sein Engage-
ment.

Denn 51545 Euro hatten die
Lions als Spende für dieses
Projekt zur Verfügung ge-
stellt. „In Zusammenarbeit
mit dem Hilfswerk der deut-
schen Lions und dem LCIF Li-
ons Club International Foun-
dation war es möglich, den
Neubau zu erstellen“, wür-
digt Arthur Rohlfing dieses
Engagement.

Weitere 3000 Euro steuerte
der TSV Schwaförden als
Spende bei, damit bedürftige
Kinder an der Khomas Prima-
ry School ein Mittagessen er-

halten. Auch dafür zeigte sich
Rohlfing sehr dankbar.

„Jetzt hat jedes Kind seinen
eigenen Teller und seinen ei-
genen Löffel“, sagt der Vorsit-
zende des Sonnenkinderpro-
jektes. Aus der Feuerstelle,
einst die einzige „Ausstat-
tung“ der Küche, ist ein Funk-
tionsraum geworden, in dem
täglich Mahlzeiten für 380
Schüler zubereitet werden.
Die anderen 120 Kinder wer-
den zu Hause versorgt.

Das Maismehl für die Mahl-
zeiten stellt die namibische
Regierung zur Verfügung, die
weiteren Zutaten – vor allem
Gemüse – finanziert das Son-
nenkinder-Projekt.

Diese Hilfsorganisation hat

auch dafür gesorgt, dass die
Schüler der Swakopmund Pri-
mary School ein Dach über
dem Kopf haben.

Mit einer Investition von
knapp 56500 Euro konnten
fünf Blocks der Schule saniert
werden. 1123 Schüler im Al-
ter zwischen vier und 17 Jah-
ren besuchen die Primary
School, zu der auch eine Vor-
schule gehört.

An dem Bauvorhaben hat
sich die Bundesregierung,
sprich das BMZ (Bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Ent-
wicklung) mit einem Betrag
von rund 41700 Euro betei-
ligt. Das Sonnenkinderpro-
jekt stellte 11652 Euro zur

Verfügung. 3128 Euro steuer-
te die Swakopmund Primary
School, das Schoolboard, aus
eigener Tasche bei. Die Bau-
partner in Namibia, sprich
das Architektenbüro Karen
Miller und die Baufirma Frit-
ze & Quelle in Swakopmund,
hatten die Sanierungsarbei-
ten sechs Wochen vor dem
gesetzten Termin abgeschlos-
sen – und die Kosten blieben
im gesteckten Rahmen.

„Die Zusammenarbeit mit
dem Schoolboard war sehr
gut“, blickt Rohlfing zurück.
Für das Sonnenkinderprojekt
sei es norm wichtig, engagier-
te Menschen vor Ort zu ha-
ben. Dazu gehören die Mitar-
beiter Ingrid und Hartmut
Diehl in Windhoek sowie Tra-
cy und Christiaan van Wyk in
Rehoboth.

In der Sonne Namibias: (v.l.) Arthur Rohlfing und Dr. Eberhard Rien-
hoff mit Schulkindern in Windhoek bei der Küchen-Einweihung.

KURZ UND BÜNDIG

Das Projekt
2003 hat Arthur Rohlfing das
Sonnenkinderprojekt gegründet
– mit dem Ziel, Kindern in Not
eine Zukunftsperspektive zu bie-
ten. In Namibia unterstützt die
Organisation mittlerweile sieben
Schulen – und hat im Laufe der
vergangenen 14 Jahre immer
wieder Patenkinder von namibi-
schen Schulen vermittelt. Jungen
und Mädchen, deren Eltern das
Schulgeld nicht aufbringen kön-
nen – oder keine Eltern mehr ha-
ben. Zurzeit hat das Sonnenkin-
derprojekt 415 Mitglieder, die
283 Patenschaften unterhalten.

Vor 100 Jahren
Wagenfeld: „Die Einse-
gung der diesjährigen
Konfirmanden fand, al-
tem Herkommen gemäß,
gestern am Palmsonntag
statt. Es waren 40 Knaben
und 52 Mädchen, die in
diesem Jahre aus der
Schule entlassen worden
waren. Dem Ernst der
Zeit entsprechend, ge-
staltete sich die kirchli-
che Handlung auch die-
ses Mal sehr feierlich,
und tief ergriffen folgten
die zahlreich erschiene-
nen Zuhörer den Worten
des Seelsorgers, der da-
rauf hinwies, dass so
manches Kind bei diesem
ernsten Lebensalter den
geliebten Vater nicht zur
Seite haben könne, der
im Felde stehe, oder im
Kampfe für das Vaterland
gefallen sei. Möge den
jungen Leuten ein geseg-
netes, arbeitsreiches Le-
ben beschieden sein.“

DAMALS

Kinder im
Schulbus
beleidigt

Fahrer muss 300 Euro
Strafe zahlen

EMSTEK /CLOPPENBURG � Weil
er während der Schulbusfahr-
ten ausländische Kinder be-
leidigt hat, muss ein 50 Jahre
alter polnischer Schulbusfah-
rer aus Emstek 300 Euro an
den Kinderschutzbund zah-
len und sich bei den Mädchen
und Jungen entschuldigen.
Das hat am Freitag das Clop-
penburger Amtsgericht ent-
schieden. Der Angeklagte in-
des wollte unschuldig sein.
Warum sollte er ausländische
Kinder beleidigen, wo er
doch selber Ausländer ist?,
fragte er die Richterin.

Das Gericht aber wies die
Unschuldsbekundungen des
Angeklagten zurück. Den
Feststellungen zufolge hatte
es der 50-Jährige in erster Li-
nie auf dunkelhäutige Kinder
abgesehen. Die wurden we-
gen ihrer Hautfarbe beleidigt.
Ein ausländischer Schüler,
der in den Bus des Angeklag-
ten einsteigen wollte, wurde
wieder herausgeschubst. Lan-
ge hatten die Kinder ge-
schwiegen und sich die Un-
verschämtheiten gefallen las-
sen. Sie waren auf den Bus,
mit dem sie zur Schule fuh-
ren, angewiesen.

Kleiner Junge aus
dem Bus geworfen

Außerdem hatten sie auch
nicht geglaubt, dass ihre Be-
schwerden gegen den Busfah-
rer etwas bringen würden.
Und so ließen sie sich weiter
beleidigen. Doch dann war
der Angeklagte zu weit ge-
gangen. Auf offener Strecke
warf er einen kleinen Jungen
aus dem Bus. Das Kind muss-
te zu Fuß nach Hause gehen.
Das hatte für den Busfahrer
Konsequenzen. Denn die El-
tern erstatteten Anzeige.

Zuvor hatte der Bruder des
kleinen Jungen den Busfah-
rer zur Rede gestellt. Aber
auch er wurde nur beleidigt.
Den Eltern reichte das.

Mit ihrer Anzeige traten sie
dann eine Lawine los. Denn
nun fühlten sich auch die an-
deren ausländischen Kinder
ermutigt, von den zahlrei-
chen Beleidigungen zu be-
richten. Stellvertretend für
die vielen Opfer hörte sich
das Gericht fünf Kinder an.
Sie erzählten von den vielen
Zwischenfällen und Beleidi-
gungen. Das Gericht schenk-
te ihnen auch absoluten
Glauben. Der Angeklagte
musste sich bei den Kindern
entschuldigen, was ihm sicht-
lich schwerfiel. � wz

GERICHTSBERICHT

Letztmalig Osterfeuer im Flecken Lemförde
Die Ortsfeuerwehr Lemförde lädt
alle Bürger zum Osterfeuer am
Ostersonntag ein. Los geht es am
16. April um 18 Uhr mit einem Fa-
ckelzug der Kinder in Feuerwehrbe-

gleitung. Höhepunkt ist das An-
zünden durch die Sprösslinge mit
ihren Fackeln. Die Ortswehr sorgt
für Speisen und Getränke. Holzan-
nahme ist am 15. April von 9 bis

16, es wird nur Strauchschnitt an-
genommen. Da der Veranstal-
tungsort Bürgerpark demnächst in
einem Wohngebiet liegt und keine
andere gleichwertige Fläche in

Lemförde zur Verfügung steht,
geht die Brauchtumsfeier nach An-
gaben des Feuerwehrspressespre-
chers Michael Schütz letztmalig
über die Bühne. � ms/Foto: Schütz


